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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 
Mittwoch den 


nan d. 


Berlin den 6. Februar. Se. Majeftät der K oͤ⸗ 
nig haben dem Geheimen Juſtiz⸗ Aare ap ande 
gerichtsrath Re uter zu Marienwerder den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der Konig haben dem Prediger 
a 8 im Regierungs-Bezirk 
3 re — 75 Adler-Orden vierter Klaſſe 


Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Res 
gierungs-Rath Ewald in Danzig zum Ober: Re: 
gierungsrath und Dirigenten der Abtheilung des 
Innern bei der Regierung zu Koͤnigsberg in Pr. 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Stadt-Wundarzt 
Rudolph zum Hof-EChirurgus Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. 


VE DB 


m, Kd nigreich Polen. 
dent x rſchau den Zr. Januar. Der Vice-Praͤſi⸗ 
ger, keln Hauptſtadt, Hr. Schuch, ermahnt die Bür⸗ 
reiſend ne in Warſchau ankommende oder von da ab— 
15 € Perfon vor den Behörden geheim zu halten. 
worin SH Artikel der Polniſchen Zeitung, 
gemeinen Trgane der jetzigen Verwaltung im All⸗ 
derm: „Big Billige werden, heißt es unter An⸗ 
einzigen Rebolun et ſieht man außer Lelewel keinen 
gierung; w arm tongir unter den Beamten der Re⸗ 
nacki ins di 1 — verſetzt man nicht Moritz Moch⸗ 
leski in b atiſche Comité? warum nicht Za⸗ 
ſimus ? w egsrath an die Seite des Generaliſ⸗ 
ius? warum ernennt man nicht Xaver Broni⸗ 
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9. Februar. 


kowski zum Staats⸗Sekretair im National⸗Conſeil? 
Kaſimir Paſzkewicz zum Rath in der Kriegs-Kom- 
miffion, oder wenigſtens zum General-Sekretair 
beim Kriegsminiſter? Wyſocki zum Commandeur der 
Avantgarde des Heeres, und dergleichen mehr? 
Sie find die erſten Gründer der jetzigen Lage Pos 
lens und koͤnnen allein dieſelbe zum Ziel führen. 
Einen gemeinen Soldaten, wenn er ſich nur auf 
dem Schlachtfelde auszeichnet, möge man zum Ge⸗ 
neral, zum Feldherrn, ja zum Koͤnig der Polen 
ernennen. Jetzt aber befolgt man die Politik, daß 
wer nicht Fuͤrſt, Graf, Referendar, Vice-Referen— 
dar, oder wenigſtens Ohrenbläfer und Mann der 
Antichambres bei den Oligarchen iſt, auch zu nichts 
gelangen kann. Unter den Beamten aber muß zu⸗ 
voͤrderſt eine allgemeine Umwälzung vor ſich gehen, 
und zwar ahme man dabei die Strenge Frankreichs 
nach, welches ſich nicht ſcheute, ſelbſt einen Theil 
ſeiner Pairs aus dem Senat auszuſtoßen.“ 

Nach Berichten der Warſchauer Zeitung fol 
ſich Se. Kaiſerl. Hoheit der Ceſarewitſch jetzt in 
Grodno befinden, und Sonntag, den 6. Februar, 
in Bialyfto erwartet werden. General Diebitſch 
ſoll am 17. d. eine Divifion des Roſenſchen Corps 
bei Bielsk und am 19. 3 Jufanterie-Regimenter 
in Bialyſtock gemuſtert haben. 

Der bisherige Chef einer Ulanen⸗Diviſion, Ges 
neral Weißenhof, dem die Reichs-Deputation nach 
der Abdankung des Diktators den interimiſtiſchen 
Ober- Befehl über das Heer uͤbergeben hatte, if 
von dem nunmehrigen Generaliſſimus, Fuͤrſten Ras 
dziwill, zum Commandeur ſaͤmmtlicher Kavallerie 
ernannt worden. g 

Am 26. d. M. wurde ein Theil des Maſuren⸗ 
Regiments der Warſchauer Woywodſchaft dem Ge⸗ 
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neraliſſimus der bewaffneten Macht vorgestellt. 


Vorher muſterte der General der Kavallerie, Meis 
benhoff, dieſe Truppen und ermahate fie, das Zu: 
trauen der Nation in ihrer Tapferkeit nicht zu taͤu⸗ 
chen. 

In der Sitzung des vom Profeſſor Lelewel präs 
ſidirten patriotiſchen Vereins find am 25., der 
Staats⸗Zeitung zufolge, bedeutende Spaltun⸗ 
gen unter deſſen Mitgliedern ausgebrochen. Lele⸗ 
wel iſt ſeitdem ausgeſchieden. 

Durch eine Verordnung des National-Conſeils 
find alle gerichtliche Folgen und Koſten, welche 
aus dem Ausſpruch des Reichstags-Gerichts vom 
10. April bis zum 10. Juni 1828 für die Verur⸗ 
tbeilten hervorgegangen find, aufgehoben worden, 
und denen, von welchen in dieſer Hinſicht ſchon 
Koſten eingezogen worden, ſollen dieſelben unver— 
zuͤglich zurückgegeben werden. Allg. Pr. St. Ztg.) 

R u ß N 

St. Petersburg den 26. Januar. Der Feld⸗ 
marſchall Graf von Diebitſch-Sabalkanski hat un⸗ 
ter dem 1. (13.) Januar nachfolgenden Tagesbe⸗ 
fehl an die unter ſeinen Befehlen ſtehende aktive 
Armee erlaſſen: 

„Tagesbefehl an die aktive Armee. 

Grodno r. (13.) Januar 1831. 

Die Gnade unſeres erhabenen Monarchen beruft 
mich zum zweiten Mal zum Oberbefehl der aktiven 
Armee. Mit froher Zuverſicht auf den Schutz des 
Allerhoͤchſten im gerechteſten Streite, nehme ich 
den ſchmeichelhaften Beweis des Vertrauens unſe⸗ 
res allergnaͤdigſten Herrn mit Ehrfurcht an Die 
Hand des Allmächtigen wird Eure Anftrengungen 


ſegnen, tapfere Krieger! — Dreißigjährige Erfah⸗ 


rung in Euren Reihen hat mich volles Vertrauen 
zu Euch gelehrt. Ich weiß, daß ein Führer, der 
Euch liebt, nie ſeine Pflichten aus den Augen ver⸗ 
lor und Euch als Beiſpiel der ſtrengen Ausuͤbung 
der Pflichten des Soldaten vorleuchtet, Eurer Liebe 
und Eures Vertrauens gewiß ſeyn kann. Wir ge⸗ 
hen in einen uns Allen unbekannten Kampf, den das 
treue Ruſſiſche Herz nie ahnen konnte, wir eilen zur 
Unterwerfung der Frevler, die das Koͤnigreich Po⸗ 
len gegen unſeren angebeteten Herrſcher empoͤrten, 
der dieſe undankbaren Verräther mit unzähligen 
Wohlthaten überhäuff und vielen von ihnen noch 
vor kurzem die großmuͤthigſte Verzeihung geſchenkt 
hat. Die verbrecheriſchen Abſichten dieſer Rebellen 
haben ſogar das Leben des erhabenen Bruders un⸗ 
ſeres Monarchen bedroht, der ihnen 15 Jahre lang 
wohlthätiger Führer und Schützer war. Das Bar 
jonett der Ruſſen wird ihnen beweiſen, daß ihr 
Verrath eben ſo nichtig als verbrecheriſch iſt, Rufe 
ſiſche Disciplin und Tapferkeit noch einmal ihren 
Leichtſinn und ihre empoͤrende Zuͤgelloſigkeit zur Ord⸗ 
nung zuruͤckfuͤhren. Doch, indem wir mit kräftiger 
Hand die Rebellen ſtrafen, die hartnaͤckig im Vers 
brechen bleiben, laßt uns nie vergeſſen, daß Reue 


und Ruͤckkehr zum Beſſern ſie von neuem u unſeren 
Bruͤdern macht, daß ſelbſt die Strafe des 0 
kigen Verbrechers, ſobald er ee — iſt, keinem 
Einzelnen von uns, ſondern dem Geſetz angehört, 
Der friedliche Einwohner, der uns ohne Feindſchaft 
empfängt, muß in uns nicht allein Freunde und 
Vertheidiger finden, ſondern durch unſere Fuͤhrung 
1 werden, daß wir Kinder eines großherzi⸗ 
gen Vakers find, daß wir, von feinem Wohlwollen 
und ſeinem Mitgefühl begeiſtert, beſtimmt ſind, die 
Beſchuͤtzer der Schwachen gegen die Verſchwoͤrer zu 
ſeyn, die ihre eigennügigen Abſichten und die Frech⸗ 
heit aller Laſter unter dem Namen ſogenannker Frei⸗ 
heit verbergen. Die Voͤlker des Orients preiſen 
das muſterhafte Betragen der Ruſſiſchen Krieger, — 
der Dank unſerer Mitbruͤder wird das Echo unſeres 
Ruhmes ſeyn. Der Krieger, der, unwuͤrdig des 
Namens eines Ruſſen, ſich von den Tugenden un⸗ 
ſeres Volkes entfernt, wurde in mir einen uners 
ſchuͤtterlichen Richter finden, doch freudig ſpreche 
ich die feſte Ueberzeugung aus, daß ich keinen ſol⸗ 
chen in Euren Reihen finden werde. So laßt uns 
mit frohem Sinn und feſtem Glauben in den heiligen 
Kampf für Kaiſer und Vaterland gehen. Der alle 
maͤchtige Gott wird uns ſegnen, um der Welt von 
neuem zu beweiſen, daß die Ruſſiſchen Krieger ſtets 
bereit ſind, mit Tapferkeit und Treue den heiligen 
Willen ihres geliebten Monarchen zu erfüllen, und 
nie äußeren noch inneren Feinden das Geringſte von 
dem abzutreten, was mit Ruſſiſchem Blute ſieg⸗ 
reich erworben ward. 

Der Ober⸗ Befehlshaber der aktiven Armee, 
General- Feldmarſchall Graf Dieb it ſch⸗Sa⸗ 
Der Chef ber at ie 

er Chef der zten Garde-Infanterie-Diviſion, 

General- Lieutenant Uſchakoff 1. 1 und die int 
Generale Adjutanten Graf Apraxin und Islenjeff 
ſind in dieſen Tagen von hier nach Wilna abgereiſt. 

Das Finanz⸗Miniſterium macht bekannt, daß 
auf Verfügung des Ober: Befehlshabers der akti⸗ 
ven Armee die Aus fuhr von Heu und Getreide über 
die Landes: Grenze nach Preußen, Polen und Oe⸗ 
ſterreich, in — Sur letztern Stant jedoch nur 
im Gouvernement Wolhynien, auf eine Zeit lang 
verboten worden iſt. 

In einem unterm 1. (13.) d. M. an den dirigt⸗ 
renden Senat ergangenen Kaiferl, Ukas heißt es: 
„In unermüdeter Sorgfalt für das Wohl der durch 
die göttliche Vorſehung Unſerm Scepter anvertraute 
ten Voͤlker und mit dem Wunſche, daß in allen 
Theilen Unſers Reiches die Art der Verwaltung und 
die Geſetze, welche die Rechte und die gegenſeitigen 
Verhaͤltuiſſe Unſerer getreuen Unterthanen aller 
Stände beſtimmen, den wahren Beduͤrfniſſen und 
dem gegenwartigen Zuſtande einer jeden Provinz 
vollkommen entſprechen moͤgen, haben Wir für nde 


thig erachtet, in den ſeit dem Jahre 1772 unter das 


Ruſſiſche Scepter zuruͤckgekehrten Gouvernements 
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Mohileff und Witebsk, ſowohl in der Verwaltung, 
als auch in den Gerichts Behörden, der allgemelz 
nen Gouvernements Verordnung und den übrigen 
von Uns und Unſern Vorfahren erlaſſenen Geſetzen 
vollkommen gemäß, dieſelbe Ordnung der Dinge 
einzuführen, die in den inneren Provinzen des Reichs 
beſteht, und hiermit in ganz Weiß⸗Reuſſen die Wir⸗ 
kung der Verordnungen des Litthauiſchen Statuts 
aufzuheben, wobei jedoch dem Adel, wie bisher 
und nach denſelben Grundſätzen, das Recht ver⸗ 
bleibt, aus ſeiner Mitte die Vorſitzer der Kriminal⸗ 
und Civil⸗Gerichtshoͤfe zu wählen.’ 
Großbritannien. 

London den 28. Jan. Aus Brighton ſchreibt 
man: „Der Beſuch des Herzogs von Wellington 
bei Sr. Majeftät iſt Veranlaſſung zu den thoͤricht⸗ 
ften Gerüchten geworden. 
keit nach hat indeſſen dieſes Zeichen Königl. Gunſt 
nichts mit der Politik zu thun, obgleich wohlunter⸗ 
richtete Perſonen wiſſen wollen, daß der Herzog 
binnen kurzem zum Oberbefehlshaber der Armee 
ernannt werden wird, ohne jedoch dadurch einen 
Sitz im Kabinett zu erhalten.“ 

Am 22. und 23. d. fanden Konſeils Statt, wel⸗ 
che ſehr lange dauerten. — Man ſchwebt hier in 
größter Beforgniß wegen des Zuſtandes der Dinge 
In Irland. O'Connell iſt vielleicht naher daran, dies 
ſes Land in Aufſtand zu bringen, als er es ſelbſt 
weiß. Die Dubliner Banquiers und ſelbſt die Bank 
von Irland weigern ſich, von den beſten Haͤuſern 

Wechſel anzunehmen, und eine große Unruhe herrſcht 
gegenwärtig in dieſer Hauptſtadt. 

Hinſichtlich der ſo viel beſprochenen Parlaments⸗ 
Reform herrſcht in Brighton ziemlich allgemein die 
Auſicht, daß die Regierung dieſe Maaßregel nur 
allmaͤhlig und in mehreren auf einander folgenden 
Bills im Parlament zur Sprache bringen, und daß 
namentlich der erſte vom Miniſterium zu machende 
Vorſchlag ſehr gemaͤßigter Art ſeyn werde. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Dublin hat 
die große Jury daſelbſt die Geſetzmaͤßigkeit der von 
der Regierung gegen Hrn. O Connell und mehrere 
ner Anhänger erhobenen Klage anerkannt. Am 
25. d. hielt dieſe Jury eine Sitzung in der Kings⸗ 
Bench. Nachdem die Angeklagten erſchienen und 
die Geſchwornen vereidigt worden waren, ſetzte der 
Sberrichter die loyalen Gründe der Anklage den 
Geſchworenen aus einander „ worauf letztere ſich 
malige gn und auf den folgenden Tag eine aber⸗ 
Han Sitzung anberaumt wurde, 
digen an obricfe aus Holland wollen von einer bal⸗ 
nicht viel dleichung der Angelegenheiten in Belgien 
ren ungefälwakten. Die holländiſchen Sonde wa: 
ofen dr um 1 pCt. gefallen. Die einzige 
8 zung ſcheint die zu ſeyn, daß der Brüffeler 
ongreß werde ſo unbeliebt werden, daß man ihn 
mit Gewalt aufheben wird. Die Anhänger des 
Prinzen von Oranien ſcheinen mehr Hoffnung, als 


Aller Wahrſcheinlich⸗ 


je, zu haben, und reden mit großer Beſtimmtheit 
davon, daß er werde auf den Thron berufen werden. 

Briefe aus Spanien melden, daß von Madrid 
der Befehl gekommen fei, ſogleich 10,000 Mann in 
Catalonien auszuheben. 

Der Dampfwagen der Herren Exieſon u. Braith⸗ 
waite, der Wilhelm IV. (der, mit aus druͤcklicher 
Erlaubniß Sr. Maj. dieſen Namen erhalten hat) 
hat, nach der Reparatur, welche durch eine im 
September vorgefallene Beſchaͤdigung nothwendig 
geworden, abermals ſeine Fahrten auf der Liver? 
pooler Eiſenbahn begonnen. Er macht, mit einem 
Druck von 2 Pfunden, und wenn nur der Kohlen⸗ 
wagen angehaͤngt iſt, 15 engl. (beinahe 3 deutſche) 
Meilen in der Stunde, und mit 15 Pfd. Druck 
und einer Laſt von 60 Tonnen (120,000 Pfd.) Brutto 
10 engl. (2 deutſche) Meilen in der Stunde. 

Briefen aus Portsmouth zufolge iſt am 22. da⸗ 
ſelbſt ein Befehl gekommen, ſogleich ‚4 Linienſchiffe 
und 6 andere kleine Kriegsſchiffe in fegelfertigen 
Stand zu ſetzen. Dieſem zufolge herrſcht itzt die 

roͤßte Thaͤtigkeit auf den Werften. So ſoll die 

egierung auch die Abſicht haben, 3000 Matroſen 

in Dienſt zu nehmen. Man will behaupten, daß 

dieſe Maaßregeln mit der Angelegenheit der Schelde— 

Freiheit in Bezug ſtaͤnden: die Zahl der auszurü⸗ 

ſtenden Schiffe iſt indeß ſo bedeutend, daß Viele 
glauben, daß ſie einen andern Zweck habe. 
S F . 

Madrid den 17. Januar. In Alt» Caſtilien 
haben ſich ſchon ſeit einiger Zeit Spuren von Bewer 
gung gezeigt, welche die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung zu erfordern ſchien. Es ſcheint, daß der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen den Poſt-Directoren in Vi⸗ 
toria, Irun und in Catalonien Befehl gegeben hat, 
den Briefwechſel gewiſſer Perſonen aus dem Aus- 
lande, welche mit Spanien in verdaͤchtiger Verbine 
dung ſtehen ſollen, ſcharf zu beobachten und die 
Briefe zu unterſuchen. — Das Budget dieſes Jah- 
res ſoll mehr Huͤlfsquellen darbieten, als das des 
vorigen: die Einnahmen ſteigen, ohne daß jedoch 
bei dem Volke eine bemerkbare Verbeſſerung ſeines 
Zuſtandes ſtattfaͤnde. — Die Miniſterial-Conferen⸗ 
zen folgen raſch auf einander und man ſcheint mit 
wichtigen Maaßregeln beſchaͤftigt zu ſeyn. Der 
Plan der Anerkennung der Cortesſcheine ſoll Schwier 
rigkeiten haben, und man will ſogar behaupten, daß 
einige Cabinette den Wunſch ausgeſprochen hätten, 
die Angelegenheit noch verſchoben zu ſehen. 

S € i 

Liſſabon den 13. Januar. Die Nachrichten, 
welche der Minifter des Auswärtigen aus England 
erhalten hat, haben den Minifterrath ſehr bei. 
gemacht. Dieſe Nachrichten betreffen die Anleihe, 
welche im Namen der Königin von Portugal in Lon 
don eröffnet worden iſt, um eine Unternehmung wi⸗ 
der Liſſabon auszuführen. Das Projekt mit ven 
beiden Kriegslagern (in Elvas und Almeida) hat 


196 


man aufgegeben; die Truppen werden vielmehr um 
die Hauptſtadt zuſammengezogen. Don Miguel hat 
ſich nach Salvaterra begeben, um daſelbſt die kom⸗ 
menden Ereigniſſe abzuwarten. 


— ... ..... KK 
So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 
Poſen, B romberg und Gneſen zu haben: 
Praktiſcher Rathgeber fuͤr das 
Geſchaͤftsleben 
in Privat ⸗ und öffentlichen Verhaͤltulſſen. Ein 
vollſtaͤndiges Handbuch für den Bürger, Kauf⸗ 
mann und Beamten, 
von S. E. Sol ger, K. H. Agenten. 
kompreſſe Bogen ın gr. 8vo auf ſchoͤnem wei⸗ 
fen Druckpapier. Preis 15 Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von Carl 
. Friedrich Amelang.) 5 
Das Veduͤrfuiß der Zeitgenoſſen macht die Erz 
ſcheinung mehrfacher Schriften vorſtehender Art 
nothwendig; es kommt aber darauf an, wer es 
am beſten, gründlichften und umfaſſendſten zu bes 
friedigen weiß. 5 2825 
Ein vielgeübter Geſchaͤftsmaunn übergiebt in obi⸗ 
gem Werke dem Publikum alles das bei ſamm en, 
was es bisher nur vereinzelt in andern Derartie 
gen Schriften fand. Er giebt einen vollſtändi⸗ 
gen Briefſteller für Jedermann, er giebt die 
zweckmäßigſte Anleitung für den Bürger 
in Privatgeſchaͤften, für den Kaufmann im 
Handelsverkehr, und für Beide, wie fuͤr den 
Beamten, was fie nur in offentlichen Vers 
hältniſſen bedürfen. Innerhalb der Grenzen, 
die ein ſolches Werk haben kann, iſt es unmöglich, 
daſſelbe reichhaltiger aus zuſtatten, als hier geſchahe. 
Die beſondere Nutzbarkeit vorliegender Schrift wird 
ſich beim Gebrauche mit jedem Tage mehr bewähs 
ren. 
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Subhajtationg = Patent. 
ur freiwilligen Subhaſtation der, zum Nach⸗ 
luffe der Mathias und Regina Czay kaſchen 
Eheleute gehörigen, zu Jerzyce bei Poſen sub Nro. 
21. belegenen, gerichtlich auf 612 Rthlr. abgeſchaͤtz⸗ 
ten, aus einem Wohnhauſe, Stalle, Hofraum, 
Scheune nebſt Garten und einem Stud Wieſe be⸗ 
ſtehenden Wirthſchaft, haben wir einen Termin 
auf den 2gten März d. J. Bor: 
mittags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Kaulfuß in unſerm 
Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn 
nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, und die Taxe 
und Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 
Poſen den 16. Januar 1831. 
Koͤnigl. Preuß, Landgericht. 


Den roten huj. des Morgens um 9 Uhr 
ſollen in der Baͤckerei des unterzeichneten Amts 
199 Stuͤck unverſteuerte, von auswärts einge⸗ 
8 an das Militair nicht auszugebende 
rote, 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung und 
Uebernahme der Verſteuerung verkauft werden. 
Poſen den 7. Februar 1831. 
N Königl, Proviant⸗Amt. 
Freitag den ııten Februar d. J. Mor⸗ 
gens um 9 Uhr und die folgenden Toge werde ich 
im Auftrage des hieſigen Landgerichts Sıilberges 
räth, Möbel, Betten, Wagengeſchirr und eing 
Quantität Weine hier in Poſen auf der Wronkerſtra⸗ 
ße No. 91. eine Treppe hoch, im Graf Mielzyn⸗ 
skiſchen Hauſe, an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Poſen den 7. Februar 1831. 
Krauthofer, 
; Landgerichtd-Nererendariuß, 
Meine hier, Wronkerſtraße Neo. 297. etablirte 
Wein» Handlung, beſonders von guten Ungarwei— 
nen in allen Gattungen, ſowohl im Ganzen als 
auch en detail, empfehle ich beſtens, mit der Ver⸗ 
ſicherung billiger Preiſe und reeller Bedienung. 
Poſen im Februar 1831. 
Meyer Wolff Falk. 
Anzeige. Eine Wohnung von 3 Stuben in der 
belle Etage, nebſt Kabinet, Küche und Keller, auf 
der Breiten= Straße No. 119, iſt von Oſtern ab zu 
vermiethen. Friedrich Kerbſt. 
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Börse von Berlin. 


5 Preuſs. Cour. 
3. F. Zn: 
Den 5, Februar 1834, - | Fuß. ir Geld, 
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89 1 685 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 | 985 | 97 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 — 95 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 BR 4 815 81 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. R 
Neum. Inter. Scheine dto, 784 4 8734 — 
Berliner Stadt- Obligationen 2 — 892 
Königsberger dito FEIERTE SH — 
Elbinger dito — 4 42 — 9% 
Danz. dito v. in T. N zer 365 30K 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 994 —— 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 924 mög 
Ostpreussische ö dito 4 — 947 
Pommersche dito 4 1037 
Kur- und Neumärkische dito «| A — 1402 
Schlesische dis „ sihra 1035 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 56 er 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 57 — 
Holl. vollw. Ducaten ,„ .„I|_ I_ 17 

Neue dito 25 221 — — 49 
Friedrichsd’or . » 2». , , MT 131 127 
Discontt o 34 4 
— 
Posen den 8. Februar 1831. | 

Posener Stadt-Obligationen „ „ „ 4 J 91 905 


